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BVfK zum Thema privates Carsharing: Die 
Sicherheit kommt oft zu kurz 
 
 

Auf der CeBIT in Hannover beschwört man derzeit die schöne neue Sharing-Welt. Schon ist 

von der Shareconomy die Rede, die es bei der weltweit wichtigsten Veranstaltung der 

digitalen Wirtschaft zum Leitthema gebracht hat. Teilen heißt das Zauberwort: unser Haus, 

unser Boot, unser Rasenmäher. 

Und natürlich unser Auto. Doch Carsharing in Zeiten des Internets, dessen soziale 

Netzwerke mit ihren „Teilen“-Funktionen gerade für jüngere Menschen enorme Bedeutung 

haben, bedeutet  immer öfter auch privates Carsharing. Bei dieser besonderen Form des 

Fahrzeug-Teilens werden Privatfahrzeuge vermittelt, die zu den angegebenen Zeiten nicht 

benutzt werden. Wem es also beispielsweise nichts ausmacht, in Bonn erst zu 

nachtschlafender Zeit umzuziehen, dem hilft unter anderem die Plattform tamyca.de in Form 

von Peter weiter. Von Mittwochabend, 22.30 Uhr, bis Donnerstagmorgen, 2.30 Uhr, stellt der 

junge Mann seinen Mercedes Benz Vito zur Verfügung. Ganze 34,60 Euro will er  dafür 

haben. Inklusive Versicherung. 

 „Carsharing ist von der Idee her eine gute Sache“, sagt denn auch Ansgar Klein, 

Geschäftsführer des Bundesverbandes freier Kfz-Händler (BVfK) mit Sitz in Bonn. „Doch 

wenn man genauer hinschaut, dann tun sich doch einige Abgründe auf. Carsharing ist eben 

nicht dasselbe wie das Teilen einer Wohnung.“ Wenn hier eine kalte Heizung allenfalls für 

kalte Füße und einen kräftigen Schnupfen sorgt, dann können die abgefahrenen Reifen beim 

überlassenen Auto ganz andere negative Folgen haben. Und so nimmt bei Antritt der Fahrt 

dann manchmal auch gleich Gevatter Tod auf dem Beifahrersitz Platz. In Sachen Sicherheit 

der Autos scheint privates im Gegensatz zum klassischen Carsharing einigen Aufholbedarf 

zu haben. Kein Wunder, soll es doch Fälle geben, in denen eine Flotte von fünf zu je rund 

1.000 Euro gekauften Fahrzeugen die Basis eines recht eigenwillig zusammengebastelten 

Konzepts von mehr oder weniger privatem Carsharing bilden, das eher in Richtung 

Schattenwirtschaft tendiert. 

Wenn diese schwarzen Schafe auch Einzelfälle sein mögen: Sie werfen kein gutes Licht auf 

das private Carsharing. „Die Sicherheit der Menschen, denen die Autos überlassen werden, 

muss immer im Vordergrund stehen“, sagt Ansgar Klein. Für einen Verband, der bei solchen 

Themen genau hinschaut und potenziellen neuen Geschäftsmodellen seiner 

Mitgliedsunternehmen stets aufgeschlossen gegenübersteht, ist es daher nur die logische 
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Folge, dass er selbst über ein Carsharing-Konzept nachdenkt. „Unsere rund 800 Mitglieder 

stehen für Seriosität und Professionalität“, so Klein. „Mit ihnen lässt sich ganz gewiss ein 

gutes Carsharing-Konzept erarbeiten, das die Sicherheit im Auge hat und auch alle 

rechtlichen Aspekte bedenkt.“ 
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